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Poincares Buhlen um Amerika

Paris , ?. Juni ,

Am Pftngstjonntag überbrachte der amerikanische Bor -

tchaiter Herr ick im Auftrage des Kongresses der Tta5l

Verdun die amerikanische Kriegsmedaille . Äei der iiebcr

reichuug hielt er eine Rede , in der er aus die Freundschaft

zwischen • Frankreich und Amerikas hinwies . Mi -

nifterprändent P o i n e a r e, der zugegen war . hielt die «Ge¬

legenheit iiir günstig , um seinerseits die Mißstimmnng

gegen Frankreich zu zerstreuen . In einer Rede sagte er :
Ter gute Sinn des amerikanischen Volkes werde bald

die „ Legende vom französischen Imperialismus " bcscitigl
haben . Angesichts der Gefahren , denen Frankreich stets
ansgejeht gewesen sei , und nach den erduldeten Leiden

müfie jedermann von gutem « Älauben verstehen , das ; die fiir
die R e p a r a t i o »i e n s e st g e s e tz t e n S n m ni e n nicht

mehr hetabge setzt werden . könnten . Wenn der ge -
rechte Schadenersatz , der versprochen worden sei , nicht bezahlt

werde , dann mnsitcn sich die Männer gute » « ÄlanbenS davon

Rechenschast ablegen , daß Frankreich g e z w n n g e n sei ,
eine Macht zu unterhalten , um sie in den Dienst seiner For -

derungen zu stellen . Frankreich halte sein Heer nicht des -

halb aufrecht , um Paradezwecken zu dienen oder Ruhm zu

inchen . Man hätte das Recht , Frankreich streng zu benr -

teilen , wenn es ungerechte Forderungen unterstütze » wurde ,

wenn eS andere Nationen unterdrücken wolle und wenn es

sich , allen friedlichen Abkommen widersetzen würde . Der -

artige Absichten habe Frankreich nie gehabt . Es habe gegen -
über Deutschland den Beweis ansicrordentlichcr Mäßigung
gegeben .

Bis jetzt hätten die Franzosen schon � k Milliarden

Franken für den Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete bezahlt . Die z e r st ö r t e n Dörfer in der

Gegend von Verdun - k ö » n t e n nicht wieder aufgc -
baut werden , die Felder seien zur N n f r n ch t b a r -

keit verdammt . Die Bevölkerung aber zeige sich ebenso

mutig im Frieden wie während des Krieges , sie habe also
ein Recht , das zu verlangen , was Deutschland ihr versprochen
habe . Die besiegten Völker dsiriten nicht ungestraft de rar .
ttge Verpflichtungen verletzen . Wenn der Friede Deutsch -
land gestatten würde , sich ans Kosten Frankreichs zu be -

reichern , dann würde die Sache , die die Vereinigten Staaten
und Frankteich zusammen verfochten hätten , eine Nieder -
tage erleiden , und das wäre für Frankreich der Ruin und
eine Erniedrigung .

Ilm die Haage ? Konferenz
London , (5. Juni

Laut „ Da tili Telegraph " ist das Memorandum
Poincares über die bevorstehende Haager Konferenz an Lloyd
George nach Ericcieth übersandt worden . Das Memoranduni
könne keineswegs „ ein Ultimatum " genannt weichen . Es
entlialte keine direkte Drohung einer Nichtbeteiligung Frank¬
reichs . Das Dokument sei dazu bestimmt , vor allem anderen
kesizusiellen . wie viele der nach dem Haag eingeladenen Alli -
ierten und Neutralen sich Frankreich bei seinem Festhalten an
den von Poincare vorgeschlagenen Bedingungen anschließen
würden . Man sei jedoch der Meinung . Saß , wciiii dies die
Absicht Poincares sei , er eine Enttäitschung erleben werde ,
da es zweifelhaft sei , ob mehr als zwei Regicniiigeii g. -
iunden werden würden , die einen Versuch der tranzösisclxn
Regierung dem Programm der Haag er Konferenz nunötige
Beschränkungen . aufzuerlegen , - untevstüven würden . Ans

italienischer Seite würde » sich Facta nnd Schanzer gezwungen
sehen , alle derartigen Fordernngeii abzulchneu . Dieser Stand -

» unkt der italienischen Regierung ivcrdc demnächst sowohl
Paris als auch London übermittelt werden .

„ Daily E h r o n i e l e " schreibt , das Memorandum über

die Haagcr Konferenz sei eine Enttäuschung für die Leute .

die gehofft hätten , daß Frankreich , das alles daran gesetzt

habe , die Gcnueser Konferenz zugrunde zn richten , sich damit

begnügen und nicht sofort wieder versuchen werde , ö c neue

Konferenz zu zerstören . Falls Frankreich der Haager Kon -

kercnz keine Möglichkeit zum Erfolg geben wolle , täte es

bester , die Teilnahme an der Konferenz abzulehnen : dann

könnten die übrigen Mächte überlegen , ob die Haager Kon -

�erenz aufgegeben werden oder ob sie ohne Frankreich smtt -

finden solle , sie würden wahrscheinlich das letztere beschließen .

. . W e st m i n si er G a z c t t c " nennt das Memorandum

Poincarss eine neue Seransfordernng an Europa , die vom

französischen Ministerpräsidenten aufgestellten Bedingungen

könnten und würden , wie er wohl wisse , nichl angenommen
werden Das liberale Bla . ' t ist der Ansicht , daß es die klügste

Politik sein würde auch ohne Frankreich . Belgien und ? lme -

5' ka aus der Haager Konferenz zu prüfen , was ohne diese

dächte zustande gebracht werden könne , das Ergebnis würde

j ' war nicht das erwünschte sein , nämlich eine allgemein Rege -
kung Beziehungen zu Rnsilanb . n. re Konferenz wurde

' ' doch eine wertvolle Möglichkeit bieten , die Einzelheiten
" Uer dnrchsührbaren Vereinbarung auszuarbeiten , die als

i Vorbild di ? neii und nachher von der gesamten Welt a ' lge -
nommen werden könnte . Genua habe klar gezeigt , daß

! Länder wie Italien nnd Großbritannien den Weg weisen
müßte » , die übrigen würden früher oder später nachfolgen .� Wenn man ans Einstimmigkeit warten wolle , so könne man
ewig warten .

Die Finanzberatttttgen
London , 6. Juni .

Ter Pariser Berichierstatier der „ W e st m i n st e r G a

i zeit e" verzeichnet eine in gewöhnlich gut unterrichteten
amerikanischen Kreisen verbreitete Ansicht , wonach die Frau

s zosen bereit seien , eine Verminderung der deutschen Repa -
rationsschnlden zn erwäge » , wenn eine entsprechende Er -

mäßignng der sranzvsiichcn Schulden an die Alliierten statt -
' finde . Ties werde eine Becinslnsinng dei amerikanischen
' öffentlichen Meinung möglich machen . Wenn Amerika es

ablehne , an der allgemeinen Neuregelung der Kriegs -
> schulden teilzunehmen , so könnte ihm vorgcmorsen werde » ,

daß es Europa in seiner augenblickliche » Finanz - und

Wirtschaftslage mit all ihren Gefahren für den Frieden dcr
Welt belasse .

Ter Finanzberichterstattcr der „ Times " in
New ' Aork schreibt dagegen , es bestehe augenblicklich » nicht
die geringste Anssicht dafür , daß die Bereinigten Staaten

i auf irgendwelche Forderungen an die Alliierten Verzicht
j leisten . Eine ersolgrcichc Ansnahme einer deutschen Anlcilfc

in den Vereinigten Staate » sei außerdem unmöglich , solange
sich die Reparationen in ihrer augenblicklichen , unbestimmten
Lage befinden .

Ter Pariser Berichterstatter der „ Times "
schreibt , wen » die Bankiers , ivie es wahrscheinlich sei , aus
eine Herabsetzung der deutschen Schuld als Vorbedingung
für die Ausgabe einer Anleihe beständen , so werde ist dcr
Aiisschnßsitzung am Mittwoch nnr berichtet werden , daß der
Ausschns ; nicht in der Lage sei , eine Anleihe ansznschrcibc » ,
wenn Frankreich gesagt werde , daß die Ausgabe einer inter -
nationalen Anleihe von der Verminderung der französischen
Forderungen abhängt , dann werde Frankreich lieber aus
die Anleihe verzichten als aus seine Forderungen . Es sei
klar , daß der Augenblick sür eine allgemeine Regelung »och
nicht gekommen sei .

Ter „ Tempo " berichtet , die auf heute anberaumte
Sitzung sei wegen Abwesenheit verschiedener Delegierter ver -
schoben worden .

Die Hermes - Weiusendungen
Ter Beleidigungsprozeß des Reichsminister Hermes

gegen unseren früheren verantivortlichcn Redakteur Genossen
H e n s e l kommt am :!. Juli an der !>. Strafkammer ; ur
Verhandlung . Hermes und verschiedene seiner Räte sollten
durch „ erweislich nicht ivahre Tatsachen " beleidigt wor -
den sein , so durch von uns veröfsentlichtc » Artikel „ Hermes
als Empfänger vtn Liebesgaben " , „ Ter Fall Hermes " . „ Ter

! Fnchs im Eisen " und durch den Abdruck des Briefes , den

� unsere Rcichstagssrakrton an den Reichskanzler Tr . Wirih'
wegen der Wrinafsare des Hermes gerichtet hat . Wie Her -

; ines behauptet , daß ihn der Winzervcrband Trier , Mosel ,
Saar nnd Ruwer bei gewissen Wcinicndnngen zn Spott -

� preisen keineswegs wegen der übermäßigen Zuweisung von

! Zucker be. ' icsert , sondern , wie selbstverständlich jeder -

� mann z » glauben hat , nur der schönen Augen des Hermes
'

wegen . Darüber wird indessen im GerichtSsaal das Er¬

forderliche gesagt werden . Bemerkt zu werden verdient ,

, daß der gleiche Rechtsanwalt Alsberg , der seinerzeit die
'■ Verteidigung Helsferichs gegen Minister Erzberger , den
i Parteisrenird Hermes ' , führte , die Berteidignng des Ministers

� Hermes billigerweife übernommen hat . Im Helfterich '
Erzberger - Prozeß spielten Akten eine g' . oßc Rolle . Wir

\ hosien , daß diesmal die Akten ebenfalls allesamt zur Stelle

l sind .
i
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80 Personen ertrunken
Buenos Aires , 3. Juni .

Ter argentinische Dampfer Billa Rranca . der
j Ausflügler nach dem Katarakt non Iguaca brinarn sollte , ist

an der Küste von Paraguay infolge einer Erplosion g c -

� l ' ttMfen . 8(1 Personen sollen ertrunken sein .

Anklage gegen französische Kommunisten
Tie mit der Prüfung der Frage einer etwaigen Aufhebung der

� Immunität der beiden kommunistischen Abgeordneten Marcel Cachm
>md Vaillant Couturicr beansträgte Kommission bat diese Aufhebung

heute mit 8 gegen l Stimme verfügt . Ter Bericht geht der Kam

mcr am 14. Jnni zn.

In seiner vollen nnd ganzen „ Größe " elitpuppt sich
der „ Nationalheros " Bismarck erst , wenn wir nun -

mehr dahinterkommen , in welcher Weise er die bürger -
lichcn Bluthilndc Frankreichs ans die Pariser Korn *

mnne nnd deren tapfere Verteidiger gehetzt hat . Was

Lissagaralf in seiner ausgezeichneten „ Geschichte
der Kommune von 1871 " , gestützt ans französisch c s

Material als genialer Forscher zum Teil mehr geahnt
und erraten hat , das mied nun durch die Veröffent¬
lichung der Tciitschcn Berlagsgesellschaft für Politik
und Gesellschaft restlos erwiesen ! Tcm „eiser -
neu " Bismarck ' war es vor allem ein Dorn im Auge ,
das ; die Führung des Kampfes gegen die Kommune in

z i v i l i st i s ch c n Händen lag . Er hielt mit seiner

Meinung nicht hinter dem Berge , daß der „ Anfftaud "
von vornherein hätte f c st angepackt werden müssen .
und zwar „ ohne Rück ficht auf Häuser und

M e n s ch e » " ! Und sogar mit der Persöneufrage hatte
Herr Otto von Bismarck sich beschäftigt ! Wäre es nach

ihm gegangen , so hätte einfach der Marschall Mac

Mahon den Oberbefehl erhalten , und . dann wären in

Paris wohl schnell find zahlreich genug Häuser und

Menschen gepurzelt ! Denn — so sagte Bismarck : Ein
Manu wie Mae Mahon hätte Paris sofort zum Kriegs »
schauplatz erklärt , hätte die Militär - Diktatnr prokla -
micrt , und die Sache war erledigt ! Wenn die blutige
Niederkartätschmig der Kommune schließlich auch mit

anderem Personal , vor sich ging als dem von Bismarck

gewünschten , so hatte sein Liebling Mac Mahon doch

wenigstens den Vorzug , als Nachfolger des Herrn
Thiers Präsident von Frankreich z » werden .

Aber Bismarck hätte ( wer zweifelt daran ? ) unter

anderen Umständen auch ganz anders können . Zum
Beispiel , wenn Thiers und seine Versailler nicht so ge -
fügig gewesen wären , wie der Reichökcmzleri sie in

Wirklichkeit fand ! Als es Bismarck gerade in den

Krain paßte , ließ sich dec deutsche Legationssekretär
von Holstein , selbstverständlich gedeckt durch seine
vorgesetzte Behörde , daraus ein , mit dem Kommune -

General C l n s e r e t über die Möglichkeit einer ilnter -

stützung der Kommune durch die Deutschen gegen
Thiers zu verhandeln ! Flu Hinblick hierauf und

auf Sonstiges schrieb der Kanzler am -l. Mai 1871 au

den deutscheu Generalgouverneur Geueralleutnaui

von Fabrice : „ Bon Parteinahme unsererseits sür
die Kommune ist bis jetzt s! ) nicht die Rede " .

Wie ans einer Randbemerkung Willielms I . vom

!). Mai 1871 und vielen anderen Schriftstücken hervor -

geht , beschäftigte man sich in Berlin unaufhörlich mit

der Frage des direkten Eingreifens gegen die Kom -

innne . Wenn es dazu nicht gekommen ist , wenigstens
nicht essen und ehrlich , sondern „ nur " hintenherum , so

lag das nicht an Bismarck , sondern an der Regierung
Thiers , die sich einer solchen Belastungsprobe denn

doch nicht gewachsen suhlte , mid auch daran , daß Bis -

marck wohl mit Recht annahm , die übrigen enropäi -
scheu Staaten würden von derartiger Eimnischimg in

die inneren Angelegenheiten Frankreichs übel Bcr -

merk nehmen .
Mit großer Geuugtiluug sog mau aus deutscher

Seite offenbar all die Verleumdungen ein , die der

sranzösische Minister des Aenßeren lFavrcj und andere

gegen die „ Empörer " . „ Insurgenten " , „ Rebellen " von

der Kommune ausstreuten . Bekanntlich ltaben die

Pariser Kommunarden i » geradezu törichter Weise das

heilige Staats - und Privat - Eigentunl nliaiigctastct ge -
lassen und dadurch mit zur Katastrophe bcigetrageu .
Nichtsdestoweniger denunzierten die Favre nnd Kon -

sorte » sick als Plünderer der Bank und ' scheuten selbst
davor nicht zurück , Bismarck einreden zu lassen , die

Kommunekämpfer ständen mit napolconischcn Elemen¬
ten im Komplott . Daß auch der alte Trick herhalten
mußte , die Kommune sei so schnell wie möglich nieder -

zuschlagen , damit . . das böse Beispiel " nicht nach Ruß -
land und so weiter übergreife , brauchen wir nnr im

Vorübergehen zu erwähnen .
Am lö . Jnni 1871 hielt General Trochtt in der

Nationalversammlung eine Rede nnd wies auch auf
das Einverständnis der Deutschen imt der Komnmnc
hin . Diese Wahrheitsliebe erregte Herrn von Bis -
marcks Zorn , und er sandte dem deiitkheu Geschäfts¬
träger zu' Paris , dem Grafen von Waldersee , eine ge -
neue Darstellung des Sachverhalts . Ans dieser ergibt ,

sich wlgendes :
Schon während der Verhandlungen zu Versailles

ließ Bismarck Herrn Thiers wiederholt auffordern .
die tst a t i o n a l g a r d c zu entwaffnen ! Am



M. März ( als » 10 Tage »ach der Proklamativn der

Kovnnunc ) gestattete Bismarck der Thierschen Regie -

* u » g , 80 000 Mann bei Versailles zusammenzuziehen ,
um dem „ Aufstand " in Paris ein Ende zu machen . —

Da es damit doch nicht so leicht ging , wie die Herrschaf -
ten sich eingebildet hatten , erlaubte Bismarck Anfang
April , daß die Zahl der Thiersschen Truppen auf
100 000 erhöht wurde . Darüber hinaus ward deren Er -

höhung auf 110 000 und 120 000 „ stillschweigend znge -

lassen " , ja schließlich drückte Bismarck noch ein Auge
zu , als er erfuhr , daß Thiers sogar 150 000 Mann —

dicht bei den Deutschen — gegen die Kommune auf die

Beine gebracht hatte !
Noch immer war Thiers nicht in der Lage , den

„ Aufstand " zu bewältigen . Da erklärte Bismarck sich
bereit , „ durch militärische Maßregeln behilflich zn sein ,
welche kein direktes Eingreifen in den Kampf erforder -
ten . Darunter verstand der Gemütsmensch z. B. : Mit -

Wirkung bei der Einschließung von Paris und bei der

Abschn n r u ng der Lebens m i t t c l - Z n -

fuhr ( ! ) , «ferner : Anfforderung durch die Deutschen au

die Kommune , den Festungsgürtel aus der deutschen
Seite sowie das Fort Jörn und damit ihre besten Ttcl -

lungen zu räumen . Und schließlich sollte den Ver -

sailler Truppen des Herrn Thiers der Durchzug durch
die deutschen Linien zmn Sturm auf Paris freigegeben
weben !

Und Bismarck schließt :

„ Sobald die französische Negierung in Frankfurt
den ernsten Willen zeigte , unsere Mitwirkung anzu -

nehmen , haben wir keinen Augen olick gezögert , auch in

bczug auf die Bewältigung des Anfstaudcs , die Euer

p . p . bekannten ijugeständnisse zu mache « , dcne » die

französische Regierung die schnelle Erreichung ihres

Ziels znm großen Teil verdankt . "

Hiernach erübrigt sich wohl jede ? weitere Wort .
Wir möchten nur noch die hierhergehörige Schlug -
bemerkung aus dem Bericht des Grafen von Maldcrsee
an Fürst Bismarck vom 4. Juli 1871 wiedergeben :

„ Die französisllx Rcgicrimz fühlt sich zu schivach ,
um Frankreich gegenüber einzuräumen , daß sie mit

Unterstützung der Deutschen Paris niedergeworfen
ha ! . " ( ! ! ! )

Die Sozialdemokratie als Retler

der Monarchie
Wir haben der Sozialdemokratie wiederholt den Vorwurf

gemacht , daß sie durch ihre Koalitionspolitik nicht nur nicht

sozialistische Maßnahmen durchführen kann , sondern auch

dem Gedanken öcS Ausbaues und der Festigung des demo -

kratrschcn Staatswesens schweren Schaden zugefügt . Als Geg -
» erin der Revolution und vor allem des S. November , hat die

Sozialdemokratie in erster Linie immer gegen das Prole -
tariat Stellung genommen und weniger gegen die NaÜo -

nalisten und Monarchisten . Und so war es ganz selbstver -
ständlich , daß sie z. B. mit ihrem NoSkekurs die Feinde der

Republik �erst wieber großzog , die heute zu einer großen
« efahr geworden sind . Die politische Arbeitsgemeinschaft
mit bürgerlichen Parteien wird so zu einer immer größeren
VelasMngsprobc der SPD . - Politik . Wie weit die Sozial -
dcmokratie dabei an Zugeständnissen an die bürgerlichen
Parteien geht , das zeigt ihr Verhalten zur Technischen Not -
Hilfe usw . Ja , es gab sogar eine Zeit , wo Sozialdemokraten
» ffen für die Rettung der Monarchie eintraten . So hat der
bekannte SPD . - Führer Dr . Ed . David vor dem S. No¬
vember 1918 den Gedanken eifrig verfochten , daß Wilhelm Ib .
zugunsten seines Tohneö , Kronprinz Wilsielw , abdanken soll .
Und S ch e i d e m a nn hat ebenfalls als Minister im Max -
kabinett die Abdankung Wilhelms gefordert , ohne allerdings

Neuzeitlicher Feuerwehr - Alarm
Uns wird geschrieben : Beständig erfährt der F- cilcrschnh

Verbesseruna und Vervollkommnung . Vorbildlich sind na -
türlich in erster Linie die Großitadtseuerwehren . Sic bc -
sitzen die denkbar praktischsten Feuerlösch - uns Meldeein -
richtungen , ivas in Betracht der Dichte der Bevölkerung
nur verständlich ist . Bei dem neuesten Mrldcsystcm wird
an den Meldcturmchcn nach dem Einschlagen der Scheibe
durch Drücken auf einen Knopf ein Uhrwerk mit Typen -
scheide in Gang gebracht . Eine Kontaktvorrichtnng , die mit
der Typenscheibe in Verbindung steht , gibt , ähnlich wie eine
Telegraphentaste , bestimmte Zeichen , nicht die allgemein gc -
bränchlichen Morsezeichcn , an die Feuerwehr weiter Die
hier aufgenommenen Zeichen geben der Wache den Standort
de ? Feuermelders an .

Die Einrichiuna zeichu - t aber nicht allein die neuen Mel -
der aus . Gleichzeitia mit dem beginnenden Ablaufe des
Uhrwerks öffnet sich oberhalb dieser Einrichtung automatisch
ein Tnrmchcn . hinicr dem sich die Muschel eines Laiitfern -
fprcchapparates befindet . Eine erläuternde Tafel weist dem
Meldenden an . mit deutlicher Stimme den Brandherd zu
nennen . Ein Klingelzeichen als Antwort verständigt ihn
davon , daß die Meldung richtig ausgenommen worden ist .
Vorher soll er den Apparat nicht verlassen . Ter Vorteil
dieser Ferniprecheinrichtnng liegt aus der Hand . Die Feuer -
wehr braucht nicht mehr , wie bisher , den Umweg zum Mel¬
der zu machen und spart kostbare Minuten . Irrtümer wer -
den außerdem durch diele Kombination vermieden . Natür -
lich muß sich die Straß - des Brandes in der Nähe des
Melders bcüiidcn . Die mit riesigen , genauen Plänen und
darin ausgezeichneten Meldern versehenen . Feuerwachen ver -
mögen im Augenblick B andort und Meldestelle festzustellen .
Das bedeute , ichließltch auch eine gewisse Ausschaltung von
Jalsch - und Mißbranchsmeldungen .

Bei den Empfangsanlagen liegt der Hauptwert darin .
daß mit Hilie genauer elektrischer Meßiustrnmente die An -
läge dauernd unter Kontrolle steht . Irgendwelche Störunaen ,
Kabelbruck . Beschädigungen usw . werden sofort festgestellt
und eine Beseitigung kann unverzüglich vcrgnlaßt werden .

Gleichzeitig mit dem Eingange der Meldung — Nummer
des Melders — . die in einem Papicrstrcisen ähnlich wie
beim Telegraphen gelocht werden , erfolgt automatisch mit
anderem Apparate die Ausnahme der genauen Zeit des Ein -
treffens der Meldung . Bisher blieb die Sekuudenuhr bei
Eingang einer Meldung automatisch stehen , und man ver -
mochte aus diese Meise genau die Zeit zu kontrollieren . Die
eingehenden Meldungen werden zu gleicher Zeit von einer
Sache zur andern weitergegeben . Doch bei dem nicht zum
Löschbezirk gehörenden Wachen findet ein Alarm vorerst
nicht statt .

Bei den zuständigen Wachen treten sofort mil Auslösung
de ? Melder ? und Ansprechen der Empsangseinr - chtung große

von dem Kronprinzen als Thronfolger zu reden . Aber daß

diese Vorschläge von führenden Sozialdemokraten auf nichts
anderes als auf die Rettung der Monarchie hinausgingen ,
das sagt der bekannte amerikanische Botschafter a. D. Graf

Bernstorff im „ Demokratischen Wochenblatt " anläßlich
einer Besprechung des Kronprinzenbuches :

„ Es gab nur eine Möglichkeit , die Monarchie zu retten ,
nämlich die , daß Anfang Oktober der junge Prinz Wilhelm

znm Kaiser und Prtnz Max zum Rcichsverweser auSge -
rufe « wurde . Ende Oktober berief mich Prinz Max von

Konstantinopcl nach Berlin , um ihm bei den schwebenden
Verhandlungen behilflich z » sein . Damals habe ich

diese Frage mit dem Reichskanzler

täglich in s e i n e in Garten in langen

Unterredungen besprochen . Vielleicht wäre es

auch bann noch möglich gewesen , die

Monarchie zu retten , aber der Kaiser

lehnte alle milden Versuche , ihn zur

Abdankung zu bewegen , rundweg ab , und so mußte
denn am 9. November die imvermeidlich gewordene Kata -

strophc eintreten .

An jenem verhängnisvollen Tage habe ich von dem

ersten Augenblicke an neben dem Prinzen Max gestanden
und sein letztes Mahl im Reichskanzlerpalais mit ihm

allein geteilt . Ich weiß also , baß er in allen Berhandlon -
gen mit dem Hauptquartier nie einen anderen Gedanken

gehabt hat , als die Monarchie zu retten . Es ist nicht richtig ,
daß der Reichskanzler die Abdanknug des Kaisers selb -

ständig verkündigt hat . Sogar in dem Buche des Krön -

prinzen wird zugegeben , daß Hintze ans Spaa telcphoniert

habe , der Kaiser wolle abdanken , aber die Urkunde selbst

formulieren . Ich entsinne mich noch wie heute auf dieses

Telcphonat . Prinz Max antworte ' e , wie ga*r nicht anders

möglich war , daß es zum Formulieren zu spät sei und dies

daher schon in Berlin geschehen wäre . Der Reichskanzler
mußte so handeln , wenn er den Versuch macheu wollte , die

Monarchie noch im letzten Augenblick zu retten . Wäre er

nur früher so aufgetreten ! Jetzt werden seine guten Ad -

sichten gerade von denen verkannt , welche » er helfen
wollte . "

Bernstorff bestätigt also hier in allein unsere Auf -

sassnng von der damaligen Rolle der Sozialdemokratie im

Maxkabinett : Prinz Max von Baden wollte die Mon -

archie retten und dabei diente ihm die Tvztaldemokatie alS

Kabinettsmitglied , wie die Borschläge Davids und S ch e i -

leitung gehandelt haben , so bleibi nur der Schluß übrig , daß
David und Scheide mann ohne Wissen der Partei -

leitung gehandelt haben , so bleibt nur der Schluß übrig , daß
die sozialdeinokraiischc Partei vor der Novemberrevolution

mit dem Prinzen Max von Baden die Monarchie retten

wollte . Daher erklärt sich auch ihre Stellungnahme gegen den

9. November und alle revolutionären Regungen des Pro -
letariais während der Kriegszeit .

Die nationalistische Hetze
� Ncvanchckrieg — Reichswehr — Gottesguadentum .

Wir berichteten vor einigen Tagen von der monar -

chtstischen Kundgebung in Hamburg mit der RegimentSfeier
ehemaliger Sler . Zu dieser Demonstration haben , wie die

„ Welt am Montag " mitteilt , die „ Altonaer Nachrichten " eine

Extraausgabe herausgegeben , in welcher ein Hauptmann
a. D. P a u l P e t e r s u. a . folgendes schreibt :

„ Dreimal leuchtete in der Gegend die stolze 31 . in drei
Fcldziigen zog dort das kampferprobte , siegreiche Regiment .
1813 — 1870 — 1914 ( Regimentsgeschichte Seite III und 420 ) .
Dreimal standen Zler dort , dreimal vor Paris . Es war nicht
das letzte Mal , denn einst wird der Tag kommen , der Tag ,
wo die „ Wacht am Rhein " wieder am bentichei ! Rh ei i
erbraust , wo das neue Regiment 31 mit dem alten deutschen
Geist der Väter jubelnd gegen den Erbfeind zieht Über
Levigncn nach Paris . Gott walte es . —

Wecker in Tätigkeit . Diese sind zweckmäßig in der Feuer -
wache verteilt und lassen durch kürzere und längere Pausen
kenntlich gemachte Zahlen abhören : Die Nummer des aus -
gelösten Melders , der jedem cin�cliien Feuerwehrmanne be -
fanut sein muß . Gleichzeitig erscheint die Nummer in der
Wagenhalle in Lichtschrift . Erfolgt die Meldung durch den
Lautsprecher , oder ist dieser nach der Meldung in Tätigkeit
gesetzt , geht durch die Hausrohrpostanlage den Mannschaiten
und Führern der genaue Ort des Brandes zu , der auf be -
stimmte Zettel geschrieben ist . Bei alleiniger Lautsprech -
melduiig wird ein Sircuensignal gegeben und die Zettel mit
dem Brandherde sogleich abgesandt .

Mit dein Sirenensignal , oder mit der Auslösung des Mel -
dcrs ertönen nicht allein die geschilderten Signale , sondern
es össneu sich gleichzeitig automatisch die Tore der Wache .
Tie Mannschastcii mischen an Gleitbüunicn von den oberen
Stockwerken herab . Treppen zu benützen hat man in solchen
Fällen keine Zeil . Alle Feuerwehren sind seit Jahren mit
diesen Einrichtungen versehen . Die Wagen sind mit starken
Motoren ausgerüstet . Die Geräte sind handlich verpackt
immer au Drt und Stelle . Jeder Mann hat seinen be -
stimmten Platz aus dem Wagen . Seine Einrichtung befindet
sich dort . Ter erste Wagen führt außerdem einige hundert
Liter Wasser mit . damit die geringste Verzögerung ver -
mieden wird .

Dreißig Sekunden nach Meldung deS Feuers können die
riesigen Ungetüme , die einen ohrenbetäubenden Lärm durch
ihre GlockenzeiEcn verursachen , bereits pfeilschnell davon -
rasen und den Kampf mit dem Feuer anfitchmen . K.

Mars der allere Bruder der Erde
Zur . . . ars - Oppofition am 1». Juni 1SZ2 .

Am 10. Juni kommt , wie schon mehrfach mitgeteilt , der
Planet Mars in Opposition zur Sonne , steht ihr also genau
gegenüber und weilt infolgedessen die ganze Nacht am
Himmel . Während der Planet in der Konjunktion mit der
Tonne sGriippierung : Erde — Tonne —Mars ) bis zu 399
Millionen Kilometer von der Erde abstehen kann , schmilzt
diese ungeheure Entfernung in der Opposition , bei der die
Stellung der Gestirne durch eine dir Mittelpunkte von
Sonne , Erde und Mars durchschneidende Berbinbungölinie
gekennzeichnet ist , bis zu 37 Millionen Kilometer zusammen
( in diesem Jahre genau 08 Millionen Kilometer ) . Trotz
dieser guten Sichtbarkeitsverhältnisse im allgemeinen , in
denen sich der scheinbare Durchmesser des MarS in einer

Ausdehnung von etiva 20 Bogensekiiiiden zeigt , gibt die dies -

jährige Opposition für unsere Breiten keine günstigen
Bcobachtuiigsmöglichkciten , da der Planet sich im südlichsten
Teil der Ekliptik befindet , nämlich in der Gegend , die die

Tonne etwa um die Zeit der Wintersonnenwende einnimmt .

Zu den umstrittensten dieser Marsrätsel gehören seine

Daß diese Hetze zum Revanchekrieg nicht vereinzelt dasteht ,
das beweisen neben den vielen Regiments - , Schlachten - ,

Hindcnburg - und Skagerakfeiern auch der bayerische „ Marine -

tag " und der bayerische „ Gedenktag der Nachrichten , ruppcn " .

wo die Prinzen Leopold , Ferdinand , Ludwig , Rupprccht und

Eitel nicht nur Paraden abnahmen , sondern auch Reden im

ähnlichen Sinne hielten , wie das Geschreibe des Haupt -

mann Peters

Auch in der Reichswehr wird die monarchistische Ver -

hetzung unbehelligt weiter betrieben . So entnahmen wir

einem Briefe von Cüstrincr NeichSwehrsoldaten an die /Welt .
am Montag " folgendes :

M n n i st t e i l w e i i e noch in dem Glauben ,

e i n e R e i ch S' iv ehr zum Schutz der Republik zu
haben . Ist es im Sinne der Republik , die wir uns 1918
schaffen wollten , wenn man den Soldaten nur von dem Tag
der Rache und vergangenen goldenen Tagen predigt ?
Warum werden uns nur Filme wie „ F r i d e r i c u s R e x "

gezeigt . Bor 11 Tagen wurde uns die Tkagcrrakschlacht
init Erklärung von einem Zivilisten im Kino vorgeführt .
Der Geschäftsmann , der wohl auch wußte , was man hier

gerne hört , sprach unter anderem mit erhobener Stimme :

„ Wenn es auch heute verpönt ist , muß ich doch sagen , daß
der schöliste Angcnblick in meinem Leben der war , wo die

„ Hohcnzollcrn " . mit S . M. dem Deutschen Kaiser an Bord ,
in den Kieler Hasen einlies . " Will mau mit all dem Men -

ichen für die Bölkcrvcrsöhnniig gewinnen ? Bis vor

kurzem konnte man noch in der Kaserne eine Morgeupost
bekommen . Da man uns nun aber das Lesen der Morgen -
post nicht verbieten kann , bat man ein anderes Gcsev der -

auSgefnnden . das Zivilpersonen den Zutritt zur Kaserne
verbietet . Die Zeitungsfrau wagte es , in die Wohnung des
Baiaillons - Kommandeurs zn gehen , um sich die Erlaubnis

zum Betreten der Kaserne zu erflehen , da sie sonst brotlos

wird : aber man war über die Frechheit und Nnhcstöning
sehr empört und fragte sie nur . „ ob ihr das nicht genüge ,
was ihr der Adjutant in der Kaserne sagte . " Die Morgen -
post ist also verschwunden , und es bleibt uns nichts andc -
res übrig , als in die Impfstelle der Reaktion zu gehen
( Kameradschastshejm , früher Kantine ) , die von Wohlfahrts -
schwestern sverarmten Ofsizierswitwen ) besetzt ist , und dort

die „ Deutsche Zeitung " , „ Tägliche Rundschau " und „ Deutsche
Allgemeine Zeitung " zn lesen .

Diese Heranbildung " der sticichswehr zu einer r e p u b l i -

ka Nischen Schutztruppc geht wahrlich noch über den

berüchtigten „ Vaterländischen Unterricht " während deS

Krieges . 2 &äre es nicht längst an der Zeit , die völlig unnütze

Reichswehr im Interesse der Republik aufzulösen , anstatt den

Monarchisten mit Eieldern des demokratischen Staatsweiens

sich eine Garde schaffen zu lassen , die nicht nur den äußeren ,

sondern auch den inneren Frieden auf das schwerste bedroht ?
Und schließlich sei noch erwähnt , daß im Berliner

T o m die Kirchenpredigien die Formel enthalten : „ Gott segne
den Kaiser und seinen Sohn in der Ferne und das König -
1 i ch e H a u S. "

Systematisch wird also die Hetze gegen die Republik für
die Monarchie beirieben . Und das traurigste bei der Sache

ist , daß die Republik nicht nur nicht gegen die gewissenlose

Hetze einschreitet , sondern obendrein noch die Hetzapostel zum
größte » Teile bezahlt und — wie das Beispiel der Reichs -

wehr zeigt — ihnen sogar Gelder und Menschenmaterial zur
Verfügung stellt .

Gberschlesien
Die Feiertage sind in den Kreisen Kattowitz . Laurahütte .

Tarnowitz und Pleß ruhig verlausen . In Birkenhain sind
deutsche Beamte verjagt , aber später ausgefordert worden ,
den Dienst wieder aufzunehmen . In Charly und Birken -
Hain wurden in den Feiertagen die Grenzpfähle entfernt .
Umlaufende Gerüchte aus Neustrelitz , die wissen wollten ,
daß sämtliche politischen « befangenen befreit worden seien ,
entsprechen nicht den Tatsachen . In Benthe » wurde in der
Nacht zum ersten Psingstfeiertag das am Hotel Lommnitz
angebrachte Hoheitsschild des polnischen Konsulats von nn -
bekannten Händen entfernt .

sogenannten „ Kanäle " , die nach älter » Ansichten — von den
phantastischen Meinungen über künstliche Anlage der Kanäle
sehen wir natürlich ab — Spalten auf den tMarskontinciitcn
sein sollen , die jedoch nach der die gesamte areographiscbc
Topographie über den Haufen werfenden Marstheorie des

Zürcher Forschers Adrian Baumann unziveiselhast als Riste
in der Eisdecke des zugesroreiieil Marsmeeres angesprochen
werden müssen . Nach der Baumannschen Theorie bietet Mars
bis in die letzten Einzelheiten das Bild eines älteren Brn -
ders unserer Erbe . Eine wichtige Stelle kommt in dieser Er '
klärung der Deutung einer ganzen Ztcihe wichtiger Bcob -
achrungSresultatc durch die überaus heftige cruptive Tätig¬
keit ans unserem Briiderplaneten zu . die bei den wesentlich
geringeren Größenverhältuissen des Mars in weit stärkerem
Maße als ans der Erde in Erscheinung treten müssen . A> n
der Erde ist wohl Japan die Inselgruppe mit den meiste »
vulkanischen Ausbrüchen . Auf dem Mars ist nach Banma " »
die Sonnen - Jniel ( Locus Soli » ) der Ort der größten vnl '
kanjschcn Tätigkeit . ? lntoniadi hat 1909 auf dieser J " 10 '
17 dunkle Flecken gezählt , die vielleicht alle als Vulkane zu
deuten find . Ausfallend ist hierbei , daß der Lacus Svlis 3 "
einem benachbarten Kontinent genau dieselbe Lage hat >v>d

Japan zu Asien . Auch die übrigen Vulkane des Mars liege ' '
nach Adrian Baumann genau so am Ufer des Meeres 0 « w
eines großen Sees ) wie diejenigen der Erde . ( Südwestlich
von Hellas ist auf dem Mars ein Vulkan , ans der Erde »" i

Tanganjika - See ) .

Junge oder Mädel — eil « Schilddrüseusrage . Eine neue

Theorie über die viel erörterte Frage der Vorausbcsti ' " '
immg deS Gechlechts cntivickeltc Dr . Leonard Williams
einem Vortrag vor der britischen Aerztevercinigung .
männlichen » nb die weiblichen Elemente au. - , denen " tw

Kind entsteht , kämpfen miteinander um die Oberhand ,
je nach dein Sieg deS einen oder anderen ciitwickelt stch £"]l'
Geschlecht des KindeS . „ Wenn der Tieg des Männlichen ' "T,
ständig ist . " erkläre der Arzt , „ dann entsteht ein Cäsar . «■' "

Napoleon oder Bismarck . Ist das Männliche nicht gain
herrschend , dann entsteht der gewöhnliche Mann usw . "
Williams Ansicht kann man das Geschlecht des zn erwar » ' '
den Kindes bestimmen , indem inan der Mutter Zubua » »
einer männlichen oder weiblichen Schilddrüse zuführt , « vm

mit Hilfe dieser allmächtigen Drüse kann man das Oschle
nicht nur vor der Geinirt beeinsliissen , sondern man .
auch durch Einspritzung von Schilddriisensubstanz im -
von 14 oder 13 Jahre » daö männliche Wesen männl
machen und das weibliche weiblicher . - Die Deutsch. "' "'
nalen sollten sich schleunigst die Theorettker der
zeugung sichern . Diese schöne Theorie mit Helsserick »

Westarp praktiziert , müßte doch den Tentschiiationalen e" ' '

auch den großen starken Rann liefern , von dem das
der Welt nbhingc .



Attentat auf Scheidemann
Kajsel , 5. Juni

Oberbürgermeister scheide mann wurde während
eines Ausfluges , den er gestern nachmittag in Begleitung
seiner Tochter und seiner Enkelin nach WilhclmShöhc unter »
nomine » hajte , aus dem Wege nach dem Ansstchtspunkt
MSllcrs - Nnh von einem etwa 20 - bis 22jährigen Mann « der -
holt , der ihm eine » G n m m i b a l l mit fünf Zentimeter
langer «tahlspitze ans Gesicht hielt und ihn daraus mit einer
Flüssigkeit despritzte , dann den Ball von sich warf
und entfloh . Der Oberbürgermeister schost ans
seiner Mchrladcpistole zweimal hinter dem
Flüchtige « her . Unmittelbar vor Abgabe des zweiten
Zchusses suhlte scheidemann eine Schwäche anfstrigcn und
brach nach Abgabe des Schliffes zusammen . Aach einer etwa
eine Bicrtclstnnde andanernden Bewußtlosigkeit kam er
wieder zu sich nnd konnte in seine Wohnung gcsiihrt werden .
Tie Art der Flüffigkcit konnte noch nicht festgestellt werden .
Die sofort aufgenommene Berfolgirng des Täters , der nach
Angabc von Zeugen den besseren Ständen angehört ,
und der aus der Flucht etwa löfl Meter vom Tatort einen
schweren Eichcnbcrgstock mit Spatcnzwinge sortgcworsen
hatte » ergab , daß er den Bcrgabhang hinnnter nnd ans den
Nebenstraßen nach dem Bahnhos zu gelaufen ist , dort eine
Fahrkarte 4. Klaffe gelöst und in der Richtung nach Wabern

gefahren ist . Auch in Kassel selbst find Streifen veranstaltet
worden , ohne bisher zur Ergreifung des Täters zu führen ,
aus dessen Ermittelung der Regierungspräsident 5000 Mark

Belohnung ausgesetzt hat .

Kassel , 3. Juni , 10M Uhr abends .

Zu Ergänzung der heutigen Meldung über den Anschlag
gegen Oberbürgermeister Scheideiiiann wird noch mitgeteilt ,
daß nach Feststellung des zur Hilfe herbeigeholten Arztes eS
sich, nach dem Inhalt des Gummiballons und nach dem Zu -
stand Scheidemanns zu urteilen , >�u r um ein Blau -
säureattentat handeln konnte . Tic Untersuchung der

Flüssigkeit durch einen beeidigten Ehcmiker soll noch im Lauf «
der heutigen Nacht erfolgen . Am späten Abend erlangte
Scheidcmann , der inzwischen in seine Wohnung gebracht war .
seine volle Besinnung ivieder .

Am Mittwoch veranstalten die sozialdemokratischen

. Parteien in Kassel anläßlich des Attentats eine T e m o n -
ß r a t i o n.

Kaffcl , 3. Juni

TaS Befinden de ? ObcrbürgcrnieistcrS Scheidcmann hat
sich heute so gebessert , daß er im Lauf « des Tage » eine AilSsahri im
Automobil unternehmen konnte . Schcidemann Hai bei dem Anschlag
keinerlei Verletzungen davongetragen . Dir bisherigen Rachforschuu -

I Leu nach dem Täter waren erfolglos .

Just vor dem Beginn des Prozesses gegen den Kapi -
tänleutnant Killinger vor dem Schwurgericht in Offen -
bürg in Baden , der der Beihilfe bei der Ermordung
Erzbergers beschuldigt wird , wurde auf den Kasseler
Oberbürgermeister Scheidemann ein Attentat ver -
übt . Diesmal nicht mit Pulver und Blei , sondern mit
Säur « . Und mitten aus dem Kreise seiner Familie
sollte Scheidemann herausgerissen werden . Eine ganz
desondere Roheit . Natürlich gehört der Bursche , der

den Anschlag machte , zu den sogenannten besseren
Ständen . Vermutlich ist er ein Student oder ein ehe -
waliger Offizier . Auch Oltnttg v. Hirschfcld , der Erz -
berger zu töten versuchte , und schnlz und Tillessen , die

schließlich Erzberger meuchlings niederstreckten , haben
ia bekanntlich ehemals den vornehmsten Rock getragen ,
was sie zu der ' denkbar erbärmlichste » Tat , dem poli -
ttschen Meuchelmord , besonders befähigte .

Die Tat in Kassel fällt ans das S6 ) uldkonto der

Nationalisten , auf die Gefolgschaft der Helfferich , Hergt ,
Maurenbrecher » Wnlle und Genossen . Ihrer fortgeseh -
toi Hetze und Ihrer Lngenkamapgne ist es zuzuschreiben ,
wenn in Offcnbtzrg Erzberger , wenn Gareis in

' "iiiilchcH fielen , wenn jetzt in Kassel ans Scheidemann
ein Anschlag ausgeführt wurde . Wer nicht �

in das

Nationalistische Horn stößt , wer dem Wahnsinn der

' Nreise um Ludcndorff entgegentritt , wird als ein

schuft und ein Bolksverräter gebrandniarkt . Jeder
bttt den gleichen Kreisen als ein Held , der einen dieser

xchchuftc " beseitigt . Tie logische Folge sind derartige

Meuchelmorde und Attentate . Und die Justiz und ein -

toue Regierungen , wie - Kahr - Bayern . tun ein iibuges ,
wdem fic die Attentäter und ihre Hintermänner unter -

aiitzen , die geheimen Mörderorganisationen niöst nur

, ' Ulden, sondern auch fördern . Es ist im neuen � cuncvr

(Cl,ä ja absolut ungefährlich , irgendeinen linksgcnch -

chten Politiker abzuknallen wie einen tollen Hund ,
toi » gewöhnlich wird der Attentäter nicht genlndeu

u >d wenn er trotzdem zufällig aufgestöbert wird , stell

M zur rechten Zeit eine Geisteskrankheit ein , wie im
� ' 0« l . iVwltll
" alle Hirschfeld
. lind so dürfte es in Deutschland bleiben ,

nicht zum wenigsten die Füh r e r de r j e nige n � a i -

.' /chiild, zu der Gchcidemann gehört . Als uttMittelbar

�ach dem Erzbergcr - Mord unsere Fraktion
Mwiahinen zum Schntze der Republik und der Rcpu -

Ä' laner forderte , war zwar auch die rechtssozialistiiche

�' chotagsfraktion anfänglich damit einverstanden mn

�eideniann selbst war es . der den von unserer �rak
ä �«sscbrachtci , Entwurf zum «chntze der Rep » bul
wch nicht für weitgehend genug bezeichnete . Das ivai

JtoUtelbar unter dem Eindruck des �ttentai - . ' >i !'

�iberger. Mittlerweile ließen sich die rechtssoziauitt

K» « taatsiiiänncr von ihren demokratischen und zen�
vi

' Glichen Blockbrüdern überzeugen , daß der Enrwln s

» u weit gehe . Das Resultat dieser „ Einncht der

��sozialistischen Führer war der vor kurzem het .

vubi� �hte Regiernngscntwnrs «chutze der .

Mk das eine Lächerlichkeit ist und sich auf dcnsckutz

beK. heitSzeichen nnd die Ehre � 9ietö�
aufeu l . Solange die Rechtssoziglisten nnerl �
l . ,, . ithalb der Reaieruna sich b�i ihren Entichl >int . >
. . ?Mch von ße . . Rücksichten auf Demokratenvon

Zentrum
den Rücksichten
und aus die bürgerlichen

' nbel ' n Deutschland gute Zeiten habe » , - mu

die rechtssozialistischen Arbeiter der Anschlag in Kassel
erneut lehren .

*
Der Vorstund der '

SPD . richtet « an Scheidcinaim folgendes
Telegramm : „ Für den Parteivorstand und für die gesamte Partei
spreche ich dir unsere Freude über das Mißlingen des niederträch¬
tigen Attentate ? aus . g�z. Otto Wel ? >

Rücktritt des polnischen Kabinetts
Eine am 2. Juni stattgcfundenc Sitzung des Kabinetts in

Polen nahm bei der Debatte über Genua einen stürmischen
Verla , if und führte schließlich zur Abdankung des Kabinetts
Ponikowski , weil die Differenzen zwischen Kabinett nnd
Staatschef unüberbrückbar waren .

Ponikowski ist der Nachfolger W i t o s. Bekannt -
lich hat er anläßlich eines Konfliktes wegen der Wilnäer
Anschlußfragc mit seinem Kabinett schon einmal demissioniert
Er blieb jedoch anf Wunsch P i l s u d s k i s . Nunmehr scheint
in der Gcnuafragc der Rücktritt endgültig zu sein . —
Die vorliegenden Differenzen gehen vor allem dahin , daß
dem Ponikowski - Skirmun t - Kabinctt der Vorwurf
gemacht wird , ihre Rußlandpolitik verletze die Frciiiidschai ' r
mit Frankreich . Bor allem haben die nationalistischen Kreise
in letzter Zeit in der Richtung eifrig gegen das Kabinett ge
hetzt . Auch das Genfer Oberschlcsien - Abkommen gefiel den
Nationalisten nicht .

Der Staatschef P i l s n d s k i scheint nach alledem völlig tm
Banne der Nationalisten z » stehen . Inwieweit Frankreich
selbst mit seinen Hintermännern am Sturz des Kabinetts
beteiligt ist , läßt sich augenblicklich noch nicht übersehen .

Grotz - Berlin

Womit sich der hohe Adel beschäftigt
Der „ hohe Adel " hat anscheinend in der Republik kein

rechtes Betätigungsseld mehr . Er scheint sich daher wieder
ans die alte Methode des AuSplttnderns von Pfcffersäcken
zu verlegen . Nur ist er dabei moderner geworden . Zur
Zeit des Mittelalters übten bekanntlich die Raubritter das
Handwerk des Wegelagerers berufsmäßig auS . Heute gc -
hört cS nicht mehr zum guten Ton , aus den Landstraßen
friedlich dahinziehende Knufleute auszurauben .

Der Herr Baron Alexander von Lüding - -
h a u i c n - W o l f . sein « Schwester Bern und seine Mutter
Ecktsabeth von Lüdtnghaus « n - Wolf sind kürzlich
durch die Kriminalpolizei verhastet worden , weil sie sich
durch einen großzügigen Schwindel in den Besitz von In -
w e l e n im Werte von ni e h r e r e n M i l l t o i, e n
Mark setzen wollten . Vor einiger Zeit bereits verkaufte
der junge Varon einem hiesigen Juwelier ein « Perlenkette ,
deren Wert 3 Millionen betragen sollte . Tie Untersuchung
der Kette ergab , daß die Perlen unecht waren . Die Kette
ivar jedoch eine so glänzende Nachahmung , daß sie immerhin
noch einen Wen von anderthalb Millionen Mark darstellt .
Angeblich hat die Adelsfamilie nicht gewußt , daß ihr „ alter
Famtlttnschmnck " unecht war . Der Betrug war nicht nach -
zuweisen , und die bereits Inhaftierten mußten wieder ent -
lassen werden .

Inzwischen setzte diese ehrenhaste Familie kurz vor
Pfingsten einen neuen Riejenschwindcl in Szene . Die Frau
Baronin und ihre Tochter kauften bei einem anderen Juwe -
licr ein goldenes Zigarettenetui im Werte von
30 000 Mark , das fic bar bezahlten . Nach einigen Tagen
suchte der junge Baron und seine Schwester denselben In -
melier aus und erteilten ihm den Aufrrag . ihnen in einem
Pensionat am Magdeburger Platz Juwelen ftir 3 —10 Millt -
onen Mark vorzulegen . Dort sollte dann die erste Anzah¬
lung von etwa 1 Million Mark erfolgen . Der durch den
Kauf des teuren Zigarettenetuis sicher gemachte Juwe -
licr fand sich unter Außerachtlassung sonst geübter
Vorsicht in dem Pensionat ein . Die Frau Baronin besichtigte
die Juwelen im Beisein des Juweliers in ihrem Schlaf -
zimmer . Der sich auch Herzog von Kurland nennenbe
Sohn hielt sich indessen mit seiner Schwester nebenan im
Speisezimmer auf . Während der Nnterhaltung mit der
Baronin äußerte der Sohn und seine Schwester den Wunsch ,
die Juivcln noch einmal zu besichtigen und gingen mit dem
wertvollen Schatz ins Ncbenziinmer , ivährcnd die Ättitter
den Juwelier untcvdessen in ein längeres Gespräch zog . Als
die Gcschioister nicht wiederkamen , schvpslc der Juivclier
Verdacht nnd mußte nun die peinliche Entdeckung machen ,
daß das Nebenzimmer leer war . Tie znr Rede ge¬
stellte Frau Baronin eilt « an das Telefon und benachrichtigte
Vcrivandtc , daß sie überfallen worden sei . Als
der inzwischen hinuntergegangene Juwelier , der sich nach
Polizei umsah , zurückkehrte , war das edle Geschwisterpaar
zurückgekehrt . Sic drehten nunmehr den Spieß um und
beschuldigten den Juwelier , daß er sie b e -

stöhlen habe . Er häkle aus einem Kasten im Schlaf -
zimmer 3 220 000 Mark a » sich genommen . Juwelen habe er
keine mitgebracht ! infolge de sie » konnten ihm auch keine
unterschlagen worden fein . Die inzwischen eingetroffene
Kriminalpolizei konnte keine Klärung herbeiführen , da AuS »
sage gegen Aussage stand . To mußten schließlich alle vier
den Weg nach dem Polizeipräsidium antreten . Nur durch
ei » K i ii d , das sich als Verwandte der Baronin bei dieser
aiifhielt , und das nur ruffisch spricht , konnte durch einen

Dolmetscher sestgcstelU werden , daß eS B. rillanten bei dem
Jmvelier gesehen habe . Die weitere » Erintttlungen brachten
dann die baltische Adelsfamilie zu einem Geständnis .

Nach dem Uebcrlassen der Juwelen hatte der Bruder im
Tiergarten den Schatz einen Meter tief unter einem Gebüsch
vergraben , während die Schwester ein Cafe aufsuchte . Der
Bruder citte sodann zu seiner Schwester , um sich ein Alibi

z » verschafse ». Knrzc Zeit daraus wurden sie von der Mutter

aiigcrnsen nnd erhoben nunmehr zurückeilend gegen den

Juwelier die schwere Beschuldigung .

Nach den polizeilichen Ermittlungen soll der junge Baron

vor zwei Jahren in Rußland als Kommissar der

Tichcka des rcvolntionärcn Tribunals der Sowjctrcgie -

rnng bei ihm bekannten Adelsfamtlicn deren ganze » Schmuck
beschlagnahmt , davon aber nur cknrn Teil abgeliefert haben .
Auch die kostbare Perlenkette hat er wahrscheinlich auf diese

Weise in seinen Besitz gebracht .

" " Die von Lüdinghansen - Wvls haben sich noch weiterer

großer Schwindeleien in Hamburg , Leipzig , Berlin und

andere » Städten schuldig gemacht . Außerdem besteht der

dringende Verdacht , daß sich der junge Baron als poli -

t t s ch e r Spion betätigte .

Bekanntlich ist vor kurzem die erlauchte gräfliche

Familie Schlicfsen , Mutter und Sohn , ivegen An

stiitniig zum Morde zu einer lächerlich geringen Strafe ver -

urteilt worden . Herr von Kähne , der vor den Toren

Berlins haust , schießt ungestraft den Plebs über den Haufen .

Die Familie derer von Lüdinghausep verübt große Schwin

lV1
Sohlesse obltee ! Zu de » t ich : Adel vcrpflichtett

Bestialisches Verbrechen eines Vaters
Ein von einer grenzenlosen Rohheit zeugendes Kapital -

verbrechen ist nachträglich durch die Kriminalpolizei ausge -
klärt worden . Nach langwierigen Ermittelungen ist es ge -
lungen , den unmenschlichen Vater der Täterschaft zu über -
führen . Der Rabenvater ist der 1883 zu Wöllstein geborene
Schuhmacher Theodor Mischke . der in Neukölln am
Mariendorfer Weg wohnte und in der Hennigsdorfer Straße
eine Schuhmacherwerkstatt betrieb . Mischke war zum zweiten
Male verheiratet , hatte sich aber auch von der zweiten Frau
getrennt und mit dieser auseinandergesetzt . Um freier leben
zu können , suchte er sich seines aus erster Ehe stammenden
12jährigen Sohnes zu entledigen . Seine zweite Frau konnte
sich seiner nicht annehme » , da sie sei oft Beschäfttgung angc -
nommen hatte . Er trug sich deshalb zunächst mit dem Gc <
danken , an den Sohn , einen kräftigen und auch geistig regen
Knaben an Kindesstatt zu vergehen . Am 3. Mai ö. I . er¬
schien er nun bei seiner zweiten Frau und erzählte ihr , daß
er einen Bauern gefunden habe , der den Jungen nehmen
wolle . Eine Woche später , am 1. d. M. , vormittags um
7,13 Uhr wurde nun aus dem Teltomkanal ein Knabe ge -
landet , der trotz aller Bemühungen der Polizei als unvc -
könnt beerdigt ivuede . Erst später erkannte die zweite Frau
MischkcS den Knaben nach der Photographie der Leiche als
ihren Stiefsohn wieder . Nach dieser Feststellung geriet
Mischke sogleich in den Verdacht , seinen eigenen Sohn ins
Wasser gestoben zu haben . Festgcnomme » , leugnete er zu -
nächst hartnäckig die Tat . Zdachdem er nun am Pfingst -
sonnabcnd ausgesagt hatte , er habe sich aus Not mit dem
Knaben inS Wasser gestürzt , sich aber wieder gerettet , fand
am 1. Feiertag ein Lokaltermin an Ort und Stelle statt . Do -
bei ergab sich , daß auch seine jetzige Darstelluna unwahr sein
muhte , da an der bezeichneten Stelle ein erwachsener Mensch
gar nicht ertrinken konnte . Nunmehr gab er zu , daß er sich
seines Sohnes entledigt habe . Er ivar mit ihm hinausge -
gangen unter der Vorspiegelung , daß dort altes Eisen läge .
Dieses wollten sie sammeln , verkaufen und von dem Erlös
sich Essen kaufen . Er habe in einem Augenblick , als sich der
Junge erhob , ihn in daS Wasser hineingestoßen . Dann habe
er zwar versucht , ihn zu retten , doch sei er untergegangen
und nicht wieder hochgekommen .

Von der nunmehr anaeordneken Untersuchung des Magen -
inhaltes des Knaben erwartet man jedoch , ' daß er diesem vor -
her noch Gift eingegeben hat . Mischke war ständig im Besitz
verschiedener Gifte und hatte auch schon am zweiten Öfter - '

sciertag versucht , den Knaben zu vergiften . Er hatte Chinin
in den Kaffee gegossen und auch selbst zunächst davon geirun -
kcn . den Kaffee dann aber wieder ausgespuckt . Der Knabe
trank aber nicht davon , weit er ihm zu bitter schmeckte .

Deutschnationale Frechheiten
In der V c z i r k s v e r sa m m l u n g vom 31 . Mai 102 ?

im 10. Bezirk P a n k o w kam die durch das bewußt provo
katorische Austreten des Führers der Bürgerlichen , des

deutschnationalen Faust , erzeugte Spannung zur Explv -
sion . Bei der Behandlung des Antrages der drei sozialistische »
Parteien , den 1. Mai betreffend , der in der vorhergehenden
Sitzung durch den Widerspruch der Bürgerlichen
nicht zur Verhandlung kam , wurde nach vergeblich versuchter
Abwürgung von unserer Seite die früher herrschende Klün -

gelhcrrschaft gegeißelt .
Diesen ? lnlaß benutzte der sich oft seiner Kenntnisse selbst

rühmende Meister Faust , die Führer der Arbeiterschaft
mit Schmutz zu bewerfen und nannte den Gen . Eisner
einen verbrecherischen Juden . Diese Unverschämt -

heit löste auf der Linken eine lebhafte berechtigte Empörung
aus , und nur der Besonnenheit der Arbeitervcrtrcter ist eis

zuzuschreiben , daß eS nicht zu Schlägereien kam . Besonders
tapfer bewegte sich der ordenSbandgcschmückte Dcutschnatto -
nale I ä cke l . der lebhaft auf seine für treu geleistete Dienste
in der Etappe ihm verliehenen Kinkerlitzchen hinwies und

auch beide Fäuste ballte . Der tapfere Hcimkrieger Faust ,
blaß wie ein Mchlsack , verlor sogar die Sprache . Besondere
Erwähnung verdient noch der Wirtschaftsparteiler Stowe r ,
unseren Parteigenossen im Ort von früher her als Spitzel
und B' e r f e r t i g c r von unwahren Berichten
über P a r t e i v e r fv m m l ün g e n nach sehr gut bekannt ,

der angeblich nur produktive Arbeit leisten will und dies

dadurch zu erreichen sucht , daß er dauernd Unwahrheiten

nnd Gehässigkeiten gegen Sozialisten vorbringt .
�öffentlich ziehen die Bürgerlichen aus den letzten Bor -

kommnisscn die Lehre , daß die Linke nicht gewillt ist . die

Provokationen der deutschnationalen Schreier Widerspruchs -

los hinzunehmen .

Flnggeblihr für Post nach Rußland . Briefe und Postkarte »

nach Rußland , die mit der Flugpost Königsberg iPr . » Mos¬

kau befördert werden sollen , kosten außer den gewöhn -

lichen AnSlandsgebühreit nicht den im Flugpost

verkehr mit dem übrigen Ausland üblichen Flugzuschlag

von 10 Pf, , sondern von 8 M. für jede Postkarte und » für

jede 20 Gramm eines Briefes . Es sind also freizumachen :

eine Flugpost karte nach Rußland zurzeit mit 2. 40 Dt . nnd

8 M „ insgesamt 10,10 M. und ein Brief bis 20 Gramm mit

4 und 8 M. . insgesamt 12 M. , ein Brief über 20 bis 40 -

Gramm mit 8 nnd 10 Mi , insgesamt 24 M. u. f. f.

Bricsbcsörderung nach Südamerika . Der italienische

Dampfer „ Duca dcgli Abruzzi " , der zwischen Genna und

Rio de Janeiro . Montevideo und BnenoS AireS verkehrte

und regelmäßig zur Beförderung der Vriefposten nach Brast -

lien und den La - Plata Staaten benutzt wurde , fahrt am

23 . Mai nach Newyork . Nach einem früheren Plan sollte er

am 18. Mai wieder nach Südamerika von Genua auslaufen .

Zahlreiche , in letzter Zeit aufgekommene Vriefposten . die nach

dcni Leitvermerk der Absender mit dem genannten Dampfer

» ach Südamerika Beförderung erhalten sollten , sind mit

anderen nach Rio de Janeiro und Buenos Aires fahrenden

Schiffen weitergesandt worden .

Gegen die Beseitigung des Schnlsernsprcchcrs hat sich jetzt

auch der Bezirksichnlausschuß des Bezirks Temvelhof in

seiner letzten Sitzuna ausgesprochen . Es wurde betont , daß

diese Maßnahme keine Verbillig « » » , sondern eine Verteue¬

rung und Erschwerung des Geschäftsganges bedeute , weil die

Leiter der höheren Lehranstalten unter sich und mit dem Be -

zirksamt de » schriftlichen Weg benutzen müßten . Das Vc -

zirksamt wurde ersucht , beim Magistrat gegen die Beseitigung

des Fernsprechers für die Leiter der höheren Schulen mit

Entschiedenheit vorstellig zu werden .

Kirchenbrand . Aus eigenartige Weise entstand gestern

morgen im Turm der Gcorgcnkirche ein Brand . Durch

Heißlaufen eines OrgclmotorS fingen Holzteile zu brennen

an . Sechs Löschzüge der Feuerwehr beseitigten in einer

Stunde die größte Gefahr . Es ist ein erheblicher Taäi -

schaden entstanden .

Selbstmorde zu Pjinnltcn . Aus der Spree wurde vor -

gestern die Leiche des Kaufmanns T. aus der Manteufsel .

stratze gefischt . B« ! ihm wurden verschiedene Briese gc -

fuwdcn . in denen er angab , daß er Selbstmord begehen
werde . Das Motiv ist unbekannt . Tie Leiche wurde zum
Lcichenschauhans gebracht , — Im Jagen 32 im Grunewald

fanden Ausflügler einen etwa 33 Jahre alte » ' " ' ann an
einem Baum aniaehenit vor , Ter benachrichtigten PolizeiCuiem ouurt UiVTHCJ * ■ ' l �4 . <1: 1 uCiiuufi lujiiiu «. u vv
ivcir es bishc - noch nicht möglich , die Persönlichkeit
Toten festzustellen . Die Leiche ist beschlagnahmt , »

d- ' t



Gewerkschaftliches. . . . . . .
Entrechtung der Behördenangestellten

Mit obiger Tagesorbnung t ' ond am 29. Mai in der neuen
Philharmonie eine Mitgliederversammlung der im Zentral -
verband der Angestellten organisierten und bei Reichs - ,
Staais - und Provinztalbehörden beichästtgten Angestellten
statt . — Posner referierte über die kommegde
Schlichtmigsordnung und schilderte eingehend die besonderen
Bestimmungen für die Arbeitnehmer der Berwaltnngcn des
Reichs und des Traates . besonderen Bestimmungen
sind in keiner Weise berechtig ». Nicht einzusehen ist , aus
ivelchem Grunde der Staat bzw . das Reich als Arbeitgeber
besondere Rechte gegenüber den privaten Arbeitgebern
haben soll . Eine Entschliestung . die die Streichung der
§ § 34, 39 , 40, 49, 93 , 98 , 114 und 116 nnd die �Durchführung
des Artikels 137 der Reichsverfasinng verlangt , fand ein
stimmige Annahme . Diese Entschließung soll den gcieb -
gebenden Körperschaften und den in Betracht kommenden
Ministerien zugeleitet werden . Zeih berichtete über die bis -

herige Entrechtung der Behördenangestellten durch die
Tätigkeit des Zentralschlichtungsausschusies . Auch durch
eine Bestimmung des kommenden Beamtenrätcgesehes sollen
weitere Gruppen von Angestellten bei Behörden den Schutz -
bestimmungen des Betriebsrätegesetzes entzogen werden .
Auf Grund des 8 13 des BRG . sind schon heute die Ange -
stellten der preußischen Justizverwaltung nicht dem Betriebs -
rätegesetz unterworfen und somit rechtlos gemacht . Dies
scheint man auch bei anderen Verwaltungen des Reiches
zu planen . Die Versammlung verlangte aus Grund der
Ausführungen , daß die gesetzgebenden Körperschaften de » im
Regierungsentwurf des Gesetzes über die Beamten -
Vertretungen enthaltenen 8 2 st r e i ch e n. Eine derartige .
einstimmig angenommene Entschließung soll ebenfalls den in
Betracht kommenden Stellen zugeleitet werden . Die
Kollegenschaft iv u r d e aufgefordert , diese
neuen Entr e cht nngsver suche in den Be
trieben und D i e n st st c l l e n zu besprechen und
gegebenenfalls zur Abwehr dieser Versuche
bereitzustehen .

Kommunistische Niederlage
Zn den Delegiertenwahlen im Bekleidungsarbeiter - Berdand .

Wie uns mitgeteilt wird , sind als Delegierte zum Gewerk -
schaftSkongreß die Genossen Willi Lehmann mit 3951
Stimmen und Fritz Schumacher mit 3847 Stimmen ge -
wählt . Die Kommunisten Gruber und Kapp erhielten zirka
1000 Stimmen weniger .

Tasselbe Resultat trifft zu für die Wahlen zum Ber -
bandstag . Auch hier sind alle 23 Kandidaten gegenüber den
Kommunisten im ähnlichen Stimmenverhältnis siegreich ge -
blieben .

Das Ergebnis kann um so höher geschätzt werden , als wohl
in keiner Organisation am Orte eine größere persönliche
Hetze seitens der Kommunisten geführt worden ist .

Wilhelm Schumacher — Kommimiit — ließ hier alle
Minen springen , und seinen Anbetern mar jedes , auch das
schofelste Mittel recht . Der gesunde Sinn der Mitglicdschast
hat jetzt die Antwort gegeben : das sollte für die Zukunft
doch eine Warnung sein .

stellten und Beamten , Deutscher Wcrftimster Verband . —
Afa - Bnnö .

ttSPD . - Straßeubahncr ! Am Donnerstag , den 8. Juni ,
abends 6 Uhr , findet im Gewerkschaftshaus , Engel Ufer 24/25 ,
eine Versammlung sämtlicher USPD . - Straßenbahner statt .
Der wichtigen Tagesordnung wegen sind alle Genossen un¬
bedingt verpflichtet zn erscheinen . Parteiauswei s
mitbringen .

USPD . - Transportarbeiter ! Am Donnerstag , den 8. Juni ,
abends 7 Uhr , findet in der Schnlaula , Stallschreibersir . 34- - ,
eine wichtige Sitzung sämtlicher USPD . - Funk -
t i o n ä r c und - G c n e r a l v c r s a m m l u n g s d e l e
gierten statt . Sehr wichtige Tagesordnung ! Partei - nnd
Gewerkschaftsauswets legitimiert .

Bez . - Berb . Berlin Brdbg . USPD . I . A. : A. Holz .

Augestellte der Holz - Jnduftrie ! Tic Klavier - Arbciter be -
finden sich seit dem 30. Mai d. Js . zum Teil im Streik . Die

Angestellten haben jede Strcikarbeit abzulehnen imd streng
daraus zu achten , daß den streikenden Arbeitern in praktischer
Weise volle Solidarität entgegengebracht wird . Für An -
fragen über besonders geartete Fälle während dieses Kampfes
kommen folgende Angestellten - Verbändc in Betra6 ) t : Zen -
tralvcrband der Angestellten , Bund der technischen Auge -

Parteiveranstaltungen
Bezirksverbaud . Neue ? Referentenmaterial ( Nr . 14 ) ist

erschienen und zum Preise von 4, — M. pro Stück im Sekre -
tariat des Bezirksverbandes Berlin - Brandenburg , Berlin C. 2,
Breite Straße 8 ' 9 lKassierer Herbst ) erhältlich . Dasselbe
unterhält u. a. die Entwicklung und den jetzigen Stand der
Eisenbahnen nnd Material für den Kampf gegen die Eni -
staatlichnng derselben .

Mittwoch , den 7. Juni .
13. Tinrill . eiBensz 7. 30 UBr Zitzung der Frauenordcits - und . Mnder-

Ickuulommiision in der Schule SchönMetzerltr . 7, Zemmer 5. Um zahl¬
reiches und pnullliche » Erscheinen wird gedeten .

Eharlonenbiirg . Frauen - und plndcr ' . l »ii ?lommisflon . elöel ' Sä 7. 30 Ude
wichtige Sitzung bei Lau , Lützawersir . S. Alle Kaminiisionsmiiglicder mii ' ie »
erichenicn .

Vereinskalender

Mittwoch , den 8. Juni .
Tculiairr Tr- ndiil >rl >»rt >e! ter »?erbaud . Branche ZioUluticher »ttd Sl>r

dilioncarbeiier ! Abends 6. 30 Uhr in den Ceniral - Festiälen , Zilte Ialab »
nratze 32, Lcriamminng . Tagesordnung : Bericht von der örtlichen
Gcneraivcr ' ammlung nnd Dranchen . rngelegcnbsiten . — Branche Foarage -
kutichrr ! Abends 7 Uhr im „Englischen Hof' , Alexanderstr . 27 c. Dcrsamm -
iung Tagesordnung : Kündigen wir die Lahnsitze ? —. Branche Eilt «,
Eiienware », Nahrru , Werlzrughandel ! Abends 6 Uhr. Bockbrauerei .
Fidirinilr . 2/3 , Bcriamnilnng . Tagesordnung : Siellnngnahme zum
Berbandslag . — HandeiSardeirer der Tamruwafche . Schürzen , stnterrink
drnnchrs Aa. nds 4 30 Uhr Sruvpcnvcrlammlnng bei Sille , Vostftc . 29. —
Handelsarbriter der Pudbranchc ! Abends 0 Uhr Gruvdenversammlung be:
ÜSilte, ' Loiiftl 29. — . ' bandclSarbcitcr der Uniformc »- »nd Magbranche :
AbendS 7. 30 Uhr Gruppcnderfmnmiung bei Witte , Pofiftr . 29. Ohne Mit -
glicdSbuch lein Zülritt zu dielen Lerfammlungcn .

Bund der lcchniichen ZIngriiellien und Beamrcn . Mügliederdcriammlung
e ö d c !I i ck . Ralileller , Rathaus . Schlobflr . 4, 7. 30 Uhr. — Chat -

' ! lallen bnrg li , Aladcm! s >che Bierballen , Schillcrstr . 24, 7. 30 Uhr.
?l o r d a ü , Zum Kvnigstor , öteue Köntgilr . l , 7. 30 Uhr. — W i I m c c s -
oari . Zicit. Bilwriagarien , Wilhelmsaue 114/11S , 8 Uhr. — Fachgruppe
Eilenhoch - und Brückenbau im Blauen Saal des Zlordifchen Hofes , Jnvaliden -
slratze 426, 7 Uhr.

zrnnalderdano der Hotel - . Restaurant » und Eafc - Rngeflellien . Wäscherei -
personal : ZibendS 5 Uhr im Älubhaus , Ziegetslr . 2. — Branche 6: Hotel¬
diener und Zimmermädchen : Freitag , den 9. Juni , nachmittags 6 Uhr, im
- goienthaler Hot, Roiemhaiec Str . 11/l2 . — Brauche 4: Cal�Iellner und
Köche: ToiinerSlag . den s. Inn ! , vormittags 11 Uhr, bei Failer , Friedrich -
ilratze 131 a.

Deranlworllich für die Redaltion E m 1 ! Rauch , Berlin : für den
Jnseratenleil und geschäslliche Mitteilungen : Ludwig Nomeriner .
Berlin . — AerlagsNIenossenschoft . Freiheil ' e. G. m. b. H. . Berlin . — Xnii

van Gehring 6- ZieinierS . Ei. m. b. H. . Berlin SW. 68. Riltcrjtrabe 7S

Volksbühne
7>j , lldr :

lief 7 ™ ein Leben

Nenes VolMfiealer
tköpenicket Slratze 68

7>i,vhr :
Heuchler

Staats - Theater
Spernhaus 6 Uhr ;

Cavalleria rustieana

Bajazzi

Schauspielhaus 7>/ , Uhr
Ounit

Dralsdies Theater

YNulii üiHl' Wlnuttfr

DOTTER - BUHNEN
Täglich 7' i , ünr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeuiung

Trlanon - Theater
Moral

v. Ln : w. Thoma

Wallnar - Theatef
?' !. Uhr.

D. beiden Haehtigallen

Walballa - Theater
7' | , Uhr

Gasthaus zur Liebe

Theater
am Nollendorfplatz

TU Uhr
VerlleDte l - etile

8Mt Uh
Vatermord

BrohesSdiaasoielhans
7' 1, Uhr;

Iti WBBnksiis Cloeki .

7' ' ' Casino - IliBaler 7' ,<

Der Nette am Airika.
Schluss am 12. Juni

Theater des Ostens
(Bote rtetier )

s Ul
Eerlii • Bin

vi « wUtiOcr » c�apCu,

Icbicbten . w
„ e st «»« d KBO' K-'

�»,1 . s Ui »

Komödienhaus :

„ Gretchen "

Glässncr , Roberts

Berliner Tlieaier

uh? : titiddme Für .

' s - —* Wolks - Reße - Verliantl f . 0 ' . " !
Theater im

KottbasserTor
Tägl , 7> , Uhr

Mite -

Sänger
Volitjorelte I

Berliner Prater
Kastaniin - llllR 7 9

Täglich 7<u Uhr
Die Prinzessin vom Nil

Operette in 3 Akten , dazu far alle Gegenden erhält man in der

SBeg' 1,m,diKnon�0ma4TL ;- 1Buchhandlg . „ Freiheit " . Breite Str . » ?

Geschäflsstefle ;
Neukölln , Mönehener üirfite 5»

Ferien - Fahrten
_

30. JuIi - 6. Aug. ; Fichtelgebirge
5. — 19. Aug : Sehw » r « w» ld n. Bodensee

Weitere Reisen in Voibereilung .
Nur schriltliche Auskunft erleilt die Oeachäfls -

stelle . - Rückporto ist btizulügen .

„Der Reisegenosse " ist erschien . Erareln . 3. - M.
Mitgl . kostlr . Monalsbeilr . 5. —. Einschr . 10. —M.

WANDERKARTEN

PAVW
Heute 3. Pfingslfeiertug

Gr. DoNPeikoHzert
Dirigenten ; Mnsikilirelitor Fritz Brase

Dod Kapellmeister Frem Hellfelder

7ii. Familie Binder ant demTarmseil

9 1. Höhen- , Wasser- n. Front - Feuerwerk

Platin , Gold - u . Silberbruch
ZTolsngeblMe pro Zahn SO M.

kiuti ru reellen Tagespreisen

EdiMail - Zealrale - Segiberp Inliaber E. Quali.
BtiHlla. lergstnise. Elijui ! >» W* »

Straßenbahnlinien : 7, 15, 10, 22, 47, 48, 33.
5 Minuten vom Ringbahnhof Neukölln .

ZaBanikebl * « « T Platin - , Gold -
Siib : ri *e) icn , Quecksilber , Stannlolpapler .
Zinn ! eiOhftrunyfotche kault zu hohen
Preisen Cdcimctall - ElnkautsMre . Wcbcrstr . II

UeberaL in ZigarreDÖlS�AileD erbältlich

ft, echte Kapitän - Kautabak ,
™

Zetlelelnlage ( Rollen , Schleifen , Stangen , Twisi
Verkaufsslellen durch

brl IBrtir , Htriii . Licitenbirgw Stn »i n (Kjil. II «)

Altmetall
kaitt Brannenstr . 12

Metairs
zahlt Tagespreise für

Kupfer . Messing ,
Blei , ZinK etc .

i öüff . . ®cf4BU. Bellt . Da
schw. Tülle in 18. Sog . be-
seil. w. . hierüd . unaniasib .
Heilert , bcileh. u. Referenz .

lacobF

Sämtliche

Metalle
kauft v. Gewerbelreiben -
den , Händlern n . Fabriken

Stiiuliendorterstr . 2

Soeben erschien :

I . W ARDIN

Die Partei der Menschewiki

in der russischen Revolution
Inhalt : Vom Februar bil Oktober / Die Okfober -
revolution und die Meiuchewlkl / Die Menschewiki
Im Lager der Wetten / Die Memchewlkt und die
Inlerrenilon / Dte Menschewiki In der „ Sowjet -
elnkrelsung ' / Menschewlsmus und Terrortsmus

Was Ist die Parle ! der Menschewiki ?

Preis M. 6 . — 60 Selten OrganttaUonen M. S. —

MNMMMMkwMMMMMIMMMIMMIMMMMIMMMMNMMINNNMMNMMUUMMNtttt

Zu beziehen durth alle Buchhandlungen und Oigenl *
salionen der K. P. D. oder direkt durch den Verlag

Carl Hoym Nadhf . Louis Cahnblcy , Hamburg 8

LEOTROTZKI

Zwischen

Imperialismus
» . Revolution
Die Grundfragen der Revolution
an dem Einzelbeispiel Georgiens

Aus de m' Inhalt ; Mythus und Wirk¬
lichkeit / „Striktste Neutrtlitfil <%/
Georgien und Wrsogcl / Die geor¬
gische Glroadc eis politischer
Typus / Detnokrstie und Sowjet -

jsystem / Dis Recht der nationalen
iSelbsipestirarnung und die prole -
( tarische Revolution . Preis geb.
Mk. 45 . —bro8cb . Mk. 35 . —Organ ,

d. Mk. 30 . - brosch . Mk- Ä) . -

VERLAQ
CARL HOYM HACHF

I . OUIS CAHNBLEY
HAMBURG 8

«nnaha, « in «Itu »»«>iti »»ti > »««
0n1a « M- eeschHilaft Barii » « 2

Breit « »je »»- 3 » Kleine Anzeigen
v - , gberichciliswari 2 30 2L
wettere Dar « im T«ki 2- 2373 n

Oiellenge ' uche : i1 »rri »">�°
2. -. je», weit. Sari t Tepl�� .

Verkäufe

kieue K&mgztralie 87

zahlt Tagespreise für

Messing Kupfer ,
ßiei , Zink etc -

Ans Bellzahlung !
Moderne Herrengorde -
rode tu dornchm ' icr
Ilussührusg . bequeme
diSlrete Teilzahlimg .
Rebrüder Feniger .
Oranienburger Str . 33
Zeilensl . ( Nübe Ora »
Nienburger Tor ) . Ge-
Cchüstszcit von 9—7 .
Hausnummer genau be-
achtel «.

Sticherwagen .
Klappsparlwagen . Hin-
derdrahlbettstellen , Kin-
derstühle , neu - und ge.
brauchte , verlaust

Sckwarzmaun .
Oottbulerdamm 93.

Anznge .
SammerpoletolS . Saar
merschlüvfer . Eouderco -
al » CutadahS , Eich
rockanzlige . Gumnitniau
iel . - Hasen ritzt sünszig
Prozent billiger . Fric -
densstasfe . — Kreuz -
süchie. BlaSkasüchse ,
sämtliche Pelzarten
setzt zu spottbiMgen
Sammervreisen . ( Keine
Lombardware ) . Leih
haus Bosenthaler Tor .
Llnteiislr . 26 , ,t . Ecke
Rasenlhaler Str .

Eeutral . Lcihhau »
Lagcrslr . 71, Ecke Ra-
lioniccstr . . tägl . Ver -
' auf voll hocheleganten
Strusen - . Eulawah - .
Cmoliug - u. Frack - An-
rügen sowie Schlüpfern
n. Raglans zu spoll -
billig . Preisen , ( Peine
Lambardware ) .

Nirgends brsler I
laufen Sie «rsMassig�
Hcrrcnmode ». wie Au-
züge, Palelais . Schlüv - ,
fer CuiawayS . Cobca -
roatS , Slreishoscn nsw
in unübertrefflicher \
Auswahl und Schönheit
zu lonlurrenzlas billn
>en Preisen . Sümt -
ich« Waren sind Ersatz

für Matzderarbeitung .
Fahrgeld - BergvhlNg .
steine . Lombardware ,
Leihhaus Brannenstr . 6,
direkt Roienlbalar Tai ,

Auf Teilzahlnna ,
Herrenanzüge . Tuto -
wahs , Ulster . Schlüpfer
inod. Matzarbett , be¬
quem « diskrete Raten¬
zahlung , eichbaltiges
Lager , stets Eingang
do: > Neuheiten . Leiser
Sottlieb . Nollendori
itratze 22», 2. Etage ,
Nähe Nallendorspkntz .
GeSslnet » - 7.

�
Möbel '|

Gut und btllig
Sveis «- . Herren - . Schlas -
zimmee . Nüchen. reelle
Arbeit , billigste Preise .

rohe Auswabl . Wind -
rsl. Mödeltischleret .
runnenstr . 162.

Btövel - Leainer .
Brannenstr . 7 osfericrl
Schlafzimmer . Sveifez . ,
Herrenzimmer . INubgar -
niturcu . stücheri usw. .
große Auswabl . Besuch
lahnend . Aus Wunsch
Zahlungs - Erleichterung .

EtzatselnugneS
325. Metallbetten 300.
Patenimatratzen . Pal -
srerauflagen . Kinder -
drabtbett . Bieicke. Au.
guü' ir . ZZa, Ovrrgeb .

Rüchen ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert , la -
siert . roh . enorm
preiswert . RiescnauS .
wabl . Küchenmöbel .
savrik Himmel . Loth .
ringer Sk . 22 ( SchSn»
hauser Tor ) .

ShalselongueS ,
Uutbausosas . Auflag -
Matratzen . Patenima -
trotzen 456, — an.
Walter . Ttargardcr
Slratze achlzeh ».

I Kaufgesuche

Boschlerzen ,
all «, dreipolige . Kugel .
Inger , lauft Autoseuker .
Uderbcrger Siros - t.
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